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Mandl verfertigt, von dem auch di e andere Wachsfi gur herrühren dürft e. Der Kreuz- und der j osefialtar 

wurd en 1884 renoviert. 
1764 wurde die Kirchendecke unter dem Dechant johann Adam Lehrbaum durch den Mal er J. M. Daysign er 
mit fünf Fresken aus dem Leben der hJ. jungfrau verziert. 1883 wurden die Fresken von August von Wörndle 
und dann wieder 1890 restauri ert. In diesem j ahre wurden die alten schadhaft gewordenen Stuckdekorationen 
herabgeschlagen und durch neue ersetzt. 
1802 schlug der Blitz in den Turm ein , der sein e alten Glocken und di e Kuppel verlor. Er blieb 1802-181 2 

proviso risch zugedeckt und erhi elt in diesem j ahre ein e rund e Kuppel, di e 1874 durch das jetzige Pyramiden­
dach ersetzt wurd e. 
An der Südseite des Ch ores befind et sich eine Mari enkapell e, die schon zur Zeit der alten Pfarrkirch e bestand 
und ursprünglich der hJ. Magdalena geweiht wa r. 152 1 stiftet die Stadt zu di eser Kapell e ein en eigenen 
Benefiziaten. Christoph Peißer von Wertenau und sein e Gattin Brigitta Sofia li eßen die baufällige Kapell e 
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1678 durch den Waidhofner Baumeister Bartolomä Lucas neu erbauen und ein e Familiengruft bei ihr 
anbringen. Dort gingen (1693) soviel Opfer ein , daß auch die Pfarrkirche davon erhalten wurde (Dekanats­
archi v Raabs). 1717 wurde die Kapel le wi eder abgebrochen und 1719 wieder hergeste llt, worüber j oh. 
Lorenz Peißer Beschwerde erhob . 

B es c h r e i b u n g: Stattliche einschiffige Kirche (von 1716- 1723) mit östli ch an den Ch or gebautem 
Turm ; außen unscheinbar, inn en von sta rker Wirkung durch di e Zusamm enfass ung von Fresken und Hoch­
altar und die übrige reiche Ausstattung (Fig. 147). 

Ä uß e r es: 

Hau- und Backsteinbau, bl äulichgrau gefärbelt, die horizontalen und ve rti ka len, gli edernd en Teil e ge lb . 
Umlaufender, oben und unten mit Profilierung abgeschlossener, hoh er Sockel, hart profili ertes, hohes 
Abschlußgebä lk mit schmal em Attikastreifen. Wanclglieclerung durch Wandp il aster, von denen di e äußeren 
breiter sind als di e, zwischen den Wandfeldern gekuppelt angebrachten. 

L a n g hau s: W. Gli ederung durch sechs Pil aster, in der Mitte rechteckige Tür in Steinrahmung m!t seit: 
li chen Tropfen und ausladender Abschlußplatte. Darüber hohes Rundbogenfenste r in Rahmung ITIlt dreI 
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